
Pityuseneidechsen

Lacerta pityusensis Boscd

Laurta naaralis a*at'. pifyu.qer?,sfs ßo*cü, Änal. Soc, esp. Hist. not. 12, 946 (1383)

Verbreitung: Pityuseninseh fbiza, und Formentera mit den vorgela,gerten
Heinen fnselchen und. Bilanden; von Ibiza eingeschleppü auf der Baleareninsel
Illallorcei, im lla,fen lron Palma, ferner auf der größten fpsel der südwestlich
von Palmn, liegenden Las fshhs-Gruppe. ,

Ibiza,' Iffohngobiet der Stammforrrr der Pityuseneidechsen

Lacerta pityusensis pityussnst$ ßoscd

Laasüa tmwalis wt, pityusensüs ßascd, Än41. lot. esp" ffisü. Not. 12, 248 (1883)

Verbreitung: Hauptinsel lbiza (vielleicht aueh fnsel Portinatx de San
Juan, vgl. S. 1L2).

M*teria,l: 16 Männchen, ? Weibchen,2lVeibchen s. &d., ?. 1928, Srsrx-
Tn.altr 1*g., 23 Mä,nnchen, I Weibchen, I lMeibchen $. &d., 1929, GnüN l*9.,
33 l\{önnchen, I Tfeibchen s, äd., 4 iuv., 3. 1930, $rsmlrrriaur hg., 50 Fxem-
pla,re GnüN t::: (zum Teil verlorengega,ngen).-

Ilurze Charakterisierung der fnsol
Auf der Haupüinsel lbiz* treten ng,ch den Untersuchungen rron Vrn*r und

Mornre hauptsä,chlich Ablagerun$en güus der: Kreidezeit, r'or allem Neokorn,
zutage. Auch quartüre Ablngerungen, namenülich im südöstlichen Teil und
an der Westhüste bei 'Sar,n Äntonio, sind vertreten. Dorü finden n'ir Flaoh-
kilsüen, teilu,eise nrit Sandsüffd:nd, rvährend sonst allenthtr,lben Steilküste vor-
herrscht, die oft sehr schroffe und bizarre llorrnen annirnmt.

Das Landschaftsbild stellt ein unregehnü,ßiges Hügelland dtr,r, miü Dr-
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hebungen bis ztt {80 m. Die Abhü,nge sind noch weitgehend mit lockeren
Beständen der Aleppohiefer bervaldet. Itrin Teil des Boderrs ist kultiviert und
wir finden zahlreiche Fruchtgü,rüen (Abb. 99). Bei der erheblichen Größen-
ausdehnung-verliert lbiza für die.Eidechse den fnselcharakter.

e ' 
Beschreibung der Eidechson

Die ljidechsen sind auf Ibiza allenthalben verbreitet. Man findet sie nicht
nur in der Nähe der rnenschlichen Siedlungoil, z. Il. bei lbiza auf den kahlen
Hängen, &o Hausruinen und a,uf lduderalplätzen, sondern auch &n den die
Wege einsüumenden, ä,u$, Feldsteinen aufgeschichteüen llsuern, in Stein-
brüchen und weiü ab 'i'on Ortschafüen im fnnern wie a,ubh unnrittelbar an der
Küste. Doch scheinen sie die Nähe der Siedlungen zu bevorzugen.

Die tr'arbung der piüyusensds-Rasse variierü sehrsta,rk (Taf. fff, 3ig. 1-$).
Vorherrschend sind au{ der Oberseiüe grünliche Töne, von Matügrün, über
leuclrtend Grün zu l)unhelgriin. Bisweilen.sind brärrnliche bis graubräunliche
Farbtöne beigemissht; bei rnanchen verdrängen sie g&nz die grüne n'ärbung"
Der Pileus und die Oberseiüe des Schw&nzos sind im allgemeinen mohr brilun-
lich. Das gleiche gilt für die Seitenpartien und die Oberseite der Extremitäüen.
}ie schrvarze L$ingszeichnung ist in den meisten Fällen sehr deuülich aus-
gqprägt, seltener ver$r&schen. Die Unterseito isü gewöhnlich 'weißlichgrpu

irisierend, bei einigen ockergelb bis rötlich gelb, eino 'I'önung, dio sich, dann
nicht selten auch noclr'bis auf die Seitenpartien ersürecht. Die Sa,uchrand-
schilder zeigen meist deutlich &usgeprilgte blaugrüne oder kobsr,ltblaue Tupfen,
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Einige in einern Kalksteinbruch gefnngene Tiere lassen eine gewisse Farb-
a,npft.ssung - a,n das helle grauweiße Gestein erkennen, indem" die Oberseite
gra,u überhauchü erseheint.

Seider lbiza,rasse handelt es sich um eine mittelgroße, besonders im milnn*
lichen Geschlecht krii,fttg gebaute flinke ßidechse. I)ie durchschniüüliche Kopf-
Rumpflänge beträ,gt bei den untersuchten l\{ännchen 63,9 ffiffir bei den Weib-
elen 6I,2 **. Der Sclrrvanz ist etwa, cloppelt so lang wie der Körper. Fin
ungervöhnlich großes und plumpes mi'i,nnliches ltrxemplar erbeuüete ich an cler

l4restküsfu fbizns gegentiber der Insel Mnrgaritcr,. Jtrs hat eine Gesnmtlä,nge
von I98 mm, lyovon ?3 rnm urif die.Kopf-Rurnpflitnge und 125 mm auf den
regenerierten Schrva,nz kornmeT. .*luch ein am gleichen Fundort erbeuüetes

lYeibchen zeichneü sich durch besondere Größe ä,us, Es muß da,hingesüellt

bleiben, ob solcher l{,iesenwuchs bei der dort lebenddn Population allgemein
vorkomrnt oder doch rveiüer verbreiteü ist.

Inseln außerhalb ries Hnfens von Ibiza

Die beid.en Malvininseln und d"ie Insel R.*üas beherbergen Eidechsenr&ssen,
die hinsichtlich ihrer Färbung und Zeichnung'einen lileinen Äusschnitü aus
der großen Verria,tionsbreite cl,Br Sidechsen von der llnuptinsel lbiza darstellen,
indem a,ber auf jeder von ihnen wieder ein besonde:rer Fä,rbungs- und. freich-
nungsüyp zvr einseitigen und verstü,rhten Äusbild.ung gekommen ist. Die
Inseln selbst dtirften rn'ohl relsut'i'r' jung sein. Sie liegen noch inner'halh der
20 m-Tiefenlinie. Die größte Meerestiefe zwischen ltatas und lbizer, betrügü
soga,r nur 5 m.


